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Zum Armeeweltmarsch
in Frauenfeld

£/n So/dat is/ ü'Aef dran,
wenn er «icAf pzarscAfera« Aan«,
üocA in unserm Klima
geften alle prima,
nnd sie sind daran! versessen,
einmal iftre Kraft zu messen/

f/m sfcA dann nieAi za Afam/eran,.
gili es vorAer zn trainieren.
Alsdann Aann man rnAig siarien
zn dem Kamp/, dem langen, Aarien.

FriscA nnd mnnier, sinrmAepacAi,
gnf in Form, Moral iniafei
siariei dann der ganze ScAwarm
nnd marscAieri als war' Alarm.
Anfangs Aäli mit scAnellem ScAriii
sozusagen jeder mit.
Später sieAt man öang nnd Aà'nger:
AcA/ das Feld wird immer länger/
Vorne eilen sie AeAende,
Minien sind sie ganz am Ende.

Znr ErAeiternng der Mägen
Aat es Stände zum Verpflegen.
August, laß den Mut nicAi sinAen,
ein Glas Ovo sollst du trinfeen/
NacAAer Aast du neues Feuer
und es freut sicA dein Betreuer,
welcAer auf dem Velo sitzt
und natürlicA nieAt so scAwiizi.

ScAließlicA Aämp/en ancA die Besten
so von Zeit zu Zeit mit Aesten;
mancAmal spuAt der inn're Dampf,
mancAmal gibt es WadenArampf,
oder von zu scAnellem Kennen
spürt man, daß die Füße Arennen.
Doc/z der Wille sagt: fcA geA',
Ais das Ziel icA vor mir seA7

Sind der Kämpfer nocA so viel,
einer ist zuerst am Ziel;
dieser wird dann ungeniert
erstens Aefiig applaudiert,
wäArend man iAm Blumen Aringt
wird er zweitens dann umringt;
drittens treten auf iAn zu
Berren für ein interview,
viertens Aat er nocA zu grinsen
für die vielen PAoto-Einsen.

Dnd aucA wir entAieten scAon
z'Am die Gratulation,
und wir gratulieren mit
jedem der den MarscA Aestrüt.
Daß man auf sie zäAlen Aann,
zeigten alle Mann für Mann/

-J3 I S

Wieso Füsilier „Immmergrüen" einmal •

einen Armeeweilmarsch gewann

Wettmarsch mit ftapptj Cltôî
Jonny war damals frischgebackener Korporal. Es war des-

halb für mich ein leichtes, ihn zu überreden, den Armeewett-
marsch in Frauenfeld mitzumachen. Da ich auf dieser Branche
eine Eichel bin, so kam ich nur als Jonnys Pfleger und Velo-
begleiter in Frage. Mein Freund wollte aber nur trainieren,
wenn ich ihn auf den Versuchsmärschen zu Fuß begleitete. Ich
will hier nicht erzählen, was meine armen Füße bei diesen
Touren alles mitmachen mußten! Für Jonny wäre ich durchs
Feuer gegangen und glaubte fest an seinen Sieg. Das ließ mich
meine geplagten Hühneraugen vergessen.

Der große Tag kam. Jonny kam gut vom Start. Ich hatte
alle Mühe, mich mit dem Velo durchzuzwängen. An jedem
Dorfbrunnen netzte ich das Taschentuch, um es meinem Ka-
meraden auf die Stirne zu drücken. Jonny überflügelte alles!
Ha, wie ich schon frohlockte. Er schien keine Müdigkeit zu
spüren und legte so kräftig im Tempo zu, daß ich ihn etwas
bremsen mußte, denn er hätte diesen Höllenmarsch so nicht
ausgehalten. Wir mochten gut die Hälfte hinter uns haben,
als Jonny auf einen Teestand der Samariterinnen zusteuerte.
Ich machte ihn vergeblich auf den Flüssigkeitsvorrat in meiner
Tasche aufmerksam. Der Teestand schien eine magische An-
Ziehungskraft zu besitzen. Aha, eine Samariterin schien es
meinem Jonny angetan zu haben. Ich wurde leicht nervös und
zog alle paar Minuten die Stoppuhr. Schon waren 20 Konkur-
renten vorbeimarschiert und Jonny traf keine Anstalten, sich
wieder aufzuraffen. Er versetzte mich mit seinem stereotypen
«mir gfallt's guet da» in Raserei. Auch meine Drohung, ihn
als Pfleger im Stich zu lassen, entlockte ihm und dem Mäd-
chen nur ein hämisches Lächeln. Beide schienen zu sagen:
«Was wotscht au, er isch ja guet ufghobe.»

Als allmählich schon die «roten Laternen» anrückten, gab
ich das Reden auf und machte mich davon.

Jonny war auf der Rangliste nirgends zu finden. Dafür er-
hielt ich aber kurze Zeit nach dem Wettmarsch eine Einladung
zu seiner Hochzeit mit der Samariterin. Nur die Beigabe zum
Brief, ein Hühneraugenpflaster, konnte mich nochmals so recht
ärgern Vfuo.
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Lufu.

Ist das Gwehi all no nöd suber?
Nel Herr Leutnant Ich weiß nöd, Ist de Gwehr-

Spiegel rostig oder de Laut?
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